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nischen Ehen nd Fansilen: Es mMu: jedoch beachtet WelI!- arbeiten, WIC MI1t Pfarrgemeinderäten. Verheıiratete
den, dafß 658 SIC die Darstellung VO Schwierigkeiten. U1  IC Leute undJugendliche sollten der Forschung angeschlos-

sen werden.“‘handelt, welche die gegenwartige Krise ausmachen: un
diesesınd naturgemäfß NCRALLV. Dennoch kann nıcht me ermann Janssen
leugnet werden, da ; den bisherigen Untersuchungen die
„„ZUtien Famıilien‘‘ aum Wort kommen: Dıie Forschun- Ausgewählte Literatur:gen wurden fast ausschließlich VO europälschen Fachleu- Hastıngs, 'A 9 Christian Marrıage ı Afrıca; London 1973ten, vorwiegend Theologen, durchgeführt; die afrıkani-
schen Fheleute selbst wurden kaum ı torschenden Hıllman, E., Polygamy Reconsidered, New York 1975 -

Hulsen, and Mertens, Fr.; urvey of the Church ı Ghana,Bewußtseinsbildungsprozeß einbezogen, 6S SC1 denn als . Accra; (1972)Befragungspersonen. Kisembo, B., Magesa, und Shorter, A:;, African Christian Mar-
ine WEeltere Begrenztheıit der bisherigen atrikanıschen 9 London 1
Eheforschung 1STt geographischer un sprachlıcher Art Maır,'T ‚Afrıcan Marrıage and Socıal Change, London 1969
Während relatıv umfangreiche Untersuchungen VOoO ‚. Phillips, rsg.), Survey of Atrıcan Marrıage and Famıily Lite,
glophonenOst-, Sud- und Westafrıiıka publizZiert worden London 1953

Phillips, und Morrıis, H) N  Marriage Laws ı Africa, Oxtordsınd, bleiben die statistischen, ‚ethnologischen un! 10 -
1logischen Angaben über dasIrankophone West- un! Zen-

i Riıgault, und Rwegera, D., Marrıages ı Sub-aharan Africa,tralafriıka über Madagaskar och sehr lückenhatt, RIC--Supplement, Straßburg 1975.obwohl 658 gerade ı diesenRegionen Cu«C pastorale ber- Pro mundı V1LLA, Family Lite and Marrıage amOong 6}  1st1anslegungen un Experimente glbt. - Sub-Saharan Afrıca, Dossıier, Brüssel1976
uchaus diesen Gründen werden die Emptehlungen des Radcliffe-Brown, und Forde, D) African Systems of
tüntten Symposiums der Bischofsköonterenzen 1ı Afrıka Kınship and Marriage, London 1950
und Madagaskar verständlich: 237° .ın‘Anbetracht des Ma+ Reuter, A, Natıve Marriages South Atrıca according

Law and Custom, Munster 1963ter1als, das der Generalversammlung vorliegt, wırd be-
merkt, daß verschiedene pastorale Probleme, die IMIT der Robinson, M) The Family Apostolate and Afrıca, Dublıin 1964 AA

Shorter, A’ Churches ResearcProject Marrıage ı Africa,FEhe ı Afrika verbunden sınd, och niıcht genügend STU- Bibliography, Eldoret 1977diert worden sınd, reıft SCIN tür allgemeıne pastorale Shorter, A) Christian Family Power iın Africa, Spearhead, NoLösungen auf kontinentaler Ebene, VOT allem ı Hinblick Eldoret 1977auf die bestehenden verschiedenen Sıtuationen ver-
schiedenen Teilen Atrıkas.

Shorter, (Hrsg.), Church and Marrıage 1ı astern Africa,
Eldoret, (1977)Dıie Forschung sollte die vorhandenen kirchlichen For- Verryn, (Hrsg. CRuteh and Marrıage ı Modern Afrıca,
Groenkloot 1975 /schungsstellen benutzen und MIt bestehenden Strukturen

Die Okumenische ereinigungon
rıICte-Welilt-Theologen
Versuch S Zwischenbilanz
Die ı Jahre 1976 ı Dar-=CS--Salaam (Tansanıa/Afrıka) SC- Lokalkirche (Wälbert Bühlmann). Niemand hat gehofft,
gründete ‚„„‚ÖOkumenische Vereinigung VO  _ Drıtte-Welt- dafß 65gelingen werde, sıch aut Anhieb VO Anspruch der
Theologen“ (EA WOT) hıeltVO bıs 20 Januar 1979 abendländischen Theologie als dem GrTundmodell jedes
ıhr ZW e1LeSs Kontinental-Treffen, diesmal fürdie asıatiısche theologischen Denkens treiızumachen. Ebensowenig Wr

Sektion, ı Colombo/Sri Lanka ab Nachdemsıch die atrı- kulturellen Spannungsfeld zwıschen Kalkutta- un!
kanischen Mitglieder bereıts ı Dezember, 1977 Ac- Tananarıve, Hongkong un Santıago de Chile CIM baldıger
cra/Ghana versammelt hatten, steht ach dem Zeitplan des Konsens über das SEMEINSAMC Vorgehen

Dennoch zeichnen sıch bei Halbzeit — un! als solche darfOrganisationskomitees noch die Begegnung der Lateın-
amerıkaner aAaUuUs, bevor C1INC Gesamtkonterenz aller Theolo- 111a das Datum Colombo ansehen CIN1ISEC Grundlinien
sCH der Dritten Welt die Ergebnisse der Kontinental-Tref- 1b die den Versuch Zwischenbilanz rechttertigen
ten berät un! sıch auf den künftig führenden Dialog
INıtder abendländisch-westlichen Theologıe vorbereıtet.
Das zentrale Thema der EATWOT-Inıtiatıve 1ST SeIL Mission entläßt ıhre Kınder
Dar-es-Salaam die „theologische Entkolonisierung‘“‘ des
aufßereuropäischen Christentums — oder POSIUVCI' formu- Was noch miteld des Zweıten Vatikanischen Konzıls

vorsichtige Anfrage einzelner Theologen un! Bischöfeliert: der Entwurf ıVO Lokaltheologien als unabdingbare
Voraussetzung der Selbstwertung un! Selbstfindung jeder Wal, verstärkte sıch" Ende der sechziger Jahre auf
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Konterenzen, ın Kolloquien un! iın Zeıitschriftenbeiträgen Gedankenführlmg törderten. S 1St eıner Vielzahl VO  -
der Drıtten Welt der ımmer lauter vorgetragenen For- Faktoren zuzuschreıben, wenn S1e sıch eıner vollen
derung ach der „dritten Perspektive“‘ christlicher Theo- Teilnahme gehemmt fühlen un! folglich auch eıner e1-
logie, die sıch abheben sollte VO den lateiniıschen un:! genständıgen Reftlexion aus spezifischer theologischer
griechischen Traditionen mıiıt iıhren germanıschen oder Sıcht.“‘
gelsächsıs chen Ausläutfern. er Chinese Choan-seng-Song Nıcht geringer die Probleme, wenn die Theologen
pragte das Wort VO  } der ‚„‚teutonıschen Gefangenschaft“‘ der Jungen Kırchen be] regionalen oder natıonalen Begeg-der Theologıe. Das biblische Zeugnis besıitze aum eıne Nuhnsgcnh sıch blieben. Hıer spurten sS1€e recht bald den
Chance, Aaus seıner Abkapselung 1ın westlicher Kultur un! Mangel Herausforderung un! Wechselwirkung iın eıner
Geschichte auszubrechen. Ähnliche Anklagen lassen sıch erweıterten Perspektive., Aus solchen Erfahrungen wurde
in ungezählten Varıanten nachweıisen. Sıe alle artiıkulieren der Wunsch geboren, zwıschen den Kontinenten Asıen,
eın Unbehagen, das der Suche ach eiınem gee1gneten Weg Atrıka un Lateinamerika ın eınen ständıgen Austausch
vorausgıng. Erste Konzepte unı: Methoden och (FeLeN, — unbeeinflußt VO den westlichen Kolle-
weıtgehend unkoordiniert. Die allgemeine Unsicherheit SCH als Drıitte-Welt-Theologen zueinanderzufinden und
spiegelte sıch iın Begriffen WwW1e€e Adaptıon, Akkommoda- eın eigenständıges theologisches Konzept entwickeln.
t1on, Inkulturation, Inkarnation oder Kontextualisie-
Iung.
Es 1St die Zeıt, iın der die 1ssıon in Afrıka un! ın Asıen Die Vereinigung
VOT allem — Ireigesprochen durch das Kırchenverständnis von Dritte-Welt-Theologen
des Zweıten Vatikanıischen Konzıils ıhre Kınder entliäßt.
In den nunmehr selbständıgen Ortskirchen entstand Dıie Inıtiative hat heute vieler Väter. 50 nımmt die ka-
zwangsläufig das Bedürftfnis ach einer NCUCHR, ANSCMCSSC- tholische Universıität VO Löwen (Belgien) für sıch ın An-
nen Interpretation der biblischen Offenbarung 1m Kontext spruch, bereıts 1974 mıt den Protessoren Francoıs Hoyu-
der verschiedenen außereuropäischen Kulturen. Walbert tard und Enrıique Dussel (Mexı1ko) den VersuchMM-
Bühlmann sprach ın diesem Zusammenhang VO  —; der Ko- INen haben, Theologen Aaus Lateinamerika mıiıt Kollegen
pernıkanıschen Wende*‘ des Christentums. Fın phılıppi- aus Afriıka un:! Asıen 1Ns Gespräch bringen. In der Tat
nıscher Kırchenhistoriker taßte das numeriısche Überge- 1St der Löwener Einfluß — WI1e€e auch der VO DParıs auft die
wicht der Christen auf der süudlıchen Erdhalbkugel 1ın das Jungen Kırchen ach W1€e VOT erheblich. Bewulßft
Bild VO ‚„ NCUCHI Gravıtationszentrum des Volkes Got- Ausschlufß der Öffentlichkeit lud 1975 das Miss1o0nswIıs-
tes  . senschaftliche Instıtut VO  - ISSIO in Aachen 15 Theolo-
DDiese Entwicklungen vollzogen sıch — bıs aut wenıge Ö1- SCH AUuUS Afrıka un Asıen eiınem Kolloquium ach Kö-
gnalzeichen — außerhalb des Blickwinkels der abendländi- nıgstein/Taunus eın. Dıi1e deutschen Inıtıatoren hielten sıch
schen Kırche un:! ıhrer Theologie. Vor dem Hıntergrund bewulßfßt zurück, beım Dialog ber Kontextualisierung
der eıgenen, ftestverwurzelten Tradıtion erschıen och 1Uur Zuhörer se1n. Trotzdem sahen S1e sıch ıhrem
einıgermaßen konfus, W as sıch da afrıkanısche, asıatısche, Erstaunen tortwährend dem Verdacht ausgeSseTZL, eıner
philıppinische oder ındısche Theologie nannte. Lediglich Entwicklung teuern wollen. Damals lieten bereıts die
die lateinamerikanischen Rückmeldungen einer ‚„ Theolo- ersten schriftlichen Kontakte zwıischen :30 katholischen
z1€ der Betreiung“‘ weckten Aufmerksamkeıt, weıl InNan ın Theologen der Drıtten Welt, zehn AauUusS$s jedem Kontinent,
ıhnen eıne Konkretisierung eıgener Denkansätze die sıch ZU Teil VO  e} der gemeınsamen Ausbildung
erkennen glaubte. Zu den gelegentlichen Sıgnalzeichen Universitäten ın Europa und Nordamerıika persönlıch
zählten Bischofskonferenzen und Theologentreffen der kannten. S1e planten eın Treffen, das CS ıhnen ermöglıchen
Dritten Welt,; VOT allem 1mM asıatıschen, spezıiell 1m indı1- sollte, „sıch auf sıch selbst besinnen, autf ıhre eıgene
schen Raum (Nagpur LA Taıpeı 197/3, Bangalore 1974 Sıtuation, mıt unabhängigem un schöpferischem
un! Denken auszugehen VO  w} den Realıtäten, Ereignissen und
Auf den meısten iınternationalen Theologen-Tagungen Problemen ıhrer Lebenswelt“‘ (Amalorpavadass). Dıies
dominierten ach WI1€e VOTr die Teilnehmer A4us$s Europa un sollte geschehen in eıner „gelösten un! kritischen
Nordamerika. Ihre Sıcht sSeizte sıch auch dann durch, Haltung‘“‘ gegenüber den Theologen der Ersten Welt Auf
WEenNnNn die Treften 1n Lateinamerıika, Afriıka oder Asıen dem Korrespondenzweg tand der Vorschlag eınes solchen
statttanden. ‚‚Ganz gleich, ob 65 sıch Probleme VO Dialogs begeıisterte Zustimmung.
weltweiıtem Interesse oder solche der FErsten der der Schon bald wurde die konfessionelle Begrenzung aufge-
Dritten Welt handelte, S1e wurden ımmer VO westlichen hoben Die Entscheidung tie] für eıne Gesamtzahl VO 24
Gesichtspunkt Aaus gesehen“‘, schreıibt der Inder Theologen, Je acht AauUus$s den Kontinenten Afrıka, Asıen, LLA=-

Amalorpavadass (Indıan Theological Studies, teinamerıka, und wıederum aufgeteilt iın jeweıls vier ka-
Vol. XIV, Dec. 1977, IN Obgleich INnan die tholische un! vıer protestantische Vertreter. Am Rande
Theologen aus Ländern der Drıtten Welt be1 solchen vArE der Fünften Vollversammlung des Weltkirchenrates 1mM

November-Dezember 1975 ın Nairobi tratfen sıch Mıt-sammenküntten durchaus respektiere und ıhnen auch Ge-
hör schenke, fänden S$1e doch nıcht die Voraussetzungen glieder Aaus dem Kernkreıs der Inıtiatoren, dem
und die Atmosphäre, die die Entwicklung eıner eıgenen Chandram un:! Amalorpavadass (Indien),
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Nginciu Mushite und huthelezi (Afrıka) SOwie Enrıique scherweise AUS dem ersten, punktuellen, allen gemeinsamen
Dussel, Serg10 Torres un Bonıno (Lateinamerika) aNfC- Grundansatz einer Dritte-Welt-Theologie, der als das
hörten. Das Projekt ‚„„‚Ökumenischer Dialog der Drıitte- übereinstiımmende Resultat der Überlegungen Zzweler
Welt-Theologen“ nahm pestalt Die Gründungsveran- Jahrzehnte gelten annn Weıl der sıch offenbarende (3Ott
staltung sollte in Atfrıka statttinden. Tansanıa wurde den Menschen AUuUS$ den geschichtlichen Ereignissen und

seınes eigenständıgen polıtischen eges als (3ast- den Sıtuationen des Lebens spricht, hat die Theologie der
geberland gewählt. Man entschied sıch für eıne fünfjahrige akademischen Versuchung widerstehen, Reflexion und
Anlaufphase des Dialogprogramms iın folgenden Stuten: Aktion voneınander scheiden. Sıe nımmt ıhren Aus-
—1976 Erstes Tretten der erngruppe VO bıs 2 Au- Sans VO  } der Glaubens-Reflexion der Gemeinde über ıhre

gust 1976 ın Dar-es-Salaam. Ziele Einleitung e1- christliche Erfahrung ın der Wirklichkeit der heutigen
er theologischen Reflexion der Dritte-Welt- Welt Folglich setzen theologisches Denken un! christli-
Theologen; Überprüfung des Fundaments für ches Handeln be1 der ungeschminkten Analyse der Wıirk-
NEeEuUC theologische AÄnsatze; Autbau eınes Mınıi- ıchkeit d. die das Schlußdokument politischen,
INUMNS organisatorischer Struktur. zıalen, wirtschaftliıchen, kulturellen, rassıschen un

z977 Gesamtaftrikanische Theologenkontferenz mMiı1t e1l- relig1ösen Aspekten vornımmt. Diese Analyse gerat
ner kleinen Vertretung asıatıscher und lateiname- holzschnıttartig-plakätıiv, daß das gezeichnete Bıld ın se1-
rikanıscher Freunde. 918 Härte einerseılts Betroffenheit bewirkt, sıch anderer-

—1978 Gesamtasıatische Theologenkonterenz se1its jedoch durch manche argerliche Simplifizierung
Teilnahme afrıkanıscher un! lateiınamerıkanıscher die Glaubwürdigkeıit bringt.
Vertreter. Als Hauptursache für die Unterentwicklung der Men-

—1979 Lateinamerikanısche Theoloéenkonferenz mıt schen in der Dritten Welt wiırd die systematısche ;Ausbeu-
asıatıscher und afrıkanıscher Repräsentanz. tung durch die europäischen Vöhker, durch deren milıtäri-

—1980 Kongrefß aller Theologen der drei Kontinente. sche, ökonomische, polıitische, kulturelle un relig1öse
Vorherrschaft erkannt. uch die christlichen Kırchen ha-Sollte der Plan eingehalten werden, der inzwıschen aller-

dings eine Verschiebung des asıatıschen Treffens auf Ja ben bedauerlicherweise diesem Prozefß beigetragen.
1Ur 1979 bedingte, un! eın vorzeıigbares Ergebnıis e1- ‚„„Allein das Bewußtsein der spirıtuellen Überlegenheit der
genständıgen theologischen Ansätzen vorliegen; 1st ın Christen lıeferte die Legıtimatıon ZuUur Eroberung un! mit-
eiınem parıtätisch besetzten GremıLum das Gespräch mıt ZUEr Vernichtung von Heıden‘ (Nr Weıt

besser kommen die osteuropäıschen Länder un! dieVertretern der ‚‚westlichen Theologie“‘ vorgesehen,
auf diese Weise eiınem weltweıiten ökumenischen theo- Volksrepublik Chına davon. Anerkennung zollt dıie Ana-
logischen Dialog kommen. lyse ıhrer Entscheidung für eıne die eıgenen Kräfte mobili-

siıerende Entwicklung, wenngleıch S1e das Versagen des
Sozialısmus be] der Wahrung der menschlichen Freıheiten

ie Konferenz VÖ  z Dar-es-Salaam 1976 rugt Schließlich werden auch die Konflikte innerhalb der
Entwicklungsländer selbst, die Stammesfehden, das Ka-

Vom bıs 12 August 1976 trat der Kernkreıis der Dritte- STENWESCH, rassısche un religz1öse Diskriminierung als
Welt-Theologen seıner ersten Konterenz in der Unıi- wesentliche Merkmale der Ausbeutung der Massen be-
versıtätsaula VO  - Dar-es-Salaam Cil: Von den 1NS- zeichnet.
BCSAML A Teilnehmern Je sıeben Aaus Atrıka und

Aus dem Schlußdokument sınd die erheblichen Meı-Asıen, sechs aus Lateinamerika SOWIl1e Je eın Vertreter der
Karıbik un! der farbigen Bevölkerung Nordamerikas. Elt nungsunterschiede den Teilnehmern über ıne (Je-
Katholiken saßen zehn Protestanten und eınem koptisch- wıichtung der heutigen Situation in den Entwicklungslän-
orthodoxen Theologen gegenüber. Neben den bereıts gC- dern als Ausgangspunkt für dıe theologische Reflexion
Nannten tinden sıch auf der Teilnehmerliste S bekannte nıcht ersichtlich. ach Ansıcht der Lateinamerikaner-
Namen W1e€e Patrick Kalılombe, Charles Nyamaılltı, Tissa renmn 6S ausschließlich die soz10-Okonomischen un: politi-
Balasuriya, Hugo Assmann un:! (Justavo (Jutierrez. Die schen Fakten, auft deren Realıität alle übrigen Faktoren

rückzuführen selen. Demgegenüber erklärten die afrıka-zeitweilige Anwesenheıt VO  . Staatspräsident ' Julius Nye-
rere gab der Veranstaltung eıne den Organısatoren unNall- nıschen un: asıatıschen Delegierten, dafß tur ıhre Länder
genehme Publicity, die VOTL allem das Schlußdokument iın die relıg1ösen und kulturellen Wırklichkeiten ebensovıel
ıne weltweiıt sehr kontrovers geführte Diskussion Gewicht besäßen. Die Atrıkaner verwıesen nachdrücklich
rachte. Dieses Schlufßdokument 1St jedoch nıcht aNSC- auf die Rassenfrage als wesentlichen Bestandteil der atrı-
essen interpretieren ohne Kenntnıiıs des Gesprächs- kanıschen, wenn nıcht überhaupt der gesamten Dritte—
verlaufs ın der Versammlung selbst. Das Programm voll- Welt-Situatıion. Eınıgen konnte INnNnan sıch nıcht.
ZO@ sich in drei Schritten: sozi0-politische un! kulturelle Die Untersuchung VO Präsenz und Rolle der Kırche ın
Analyse der Dritte-Welt-Wirklichkeit, Untersuchung VO  - diesem Prozeß geriet eiınem kritiıschen M1SS1ONSYE-
Präsenz un! Rolle der Kırche; Erarbeitung erster Schritte schichtlichen Rückblick Respekt un! Anerkennung Zollte

INa den Mıssıonaren für ıhren aufopfernden Lebens-eigenständigen theologischen Ansätzen.
Dieser Dreier-Schritt der Diskussion erg1ıbt sıch log1- dienst. och S1e arbeıteten and 1ın and mıt den olo-
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nıalherren un! tırugen ZUur Stützung der ımperi1alıstischen sollte eın tieferes, volleres Verstandnis VO Leben 1mM
Vorherrschaft bei Die Neuchristen wurden ıhren einhei- Heiligen Geıist haben, sıch einen Lebensstil der Soli-
mischen Religionen entfremdet, VO ıhrem kulturellen darität mıt den Armen un! Unterdrückten gewöhnen
Erbe un:! VO Gemeinschattsleben abgeschnitten, mıiıt und ıhnen 1M gemeınsamen Eınsatz verbunden se1n.
remden Liturgien konfrontiert, mMı1t theologischen Kopıen Fur die Teilnehmer W Aar Dar-es-Salaam ach Aussage VOoNn
des europäıischen Christentums, mıt kırchlichen Struktu- Amalorpavadass eıne „EinZIgartıge Erfahrung, SOZU-
IcnhN und Diensten, eıner legalistischen Spirıtualıität un! el- VO der anderen Seıite des Erdballs un! der Mensch-
NE westlich-kolonialistischen Erziehungssystem. Weiıl heitsgeschichte das theologische Gespräch führen‘“.
S1E CS ıhrer sozialen Dienste versaumten, eın krı- Diese allgemeine Hochstimmung verdeckte eın wen1g die
tisches sozıales Gewıssen bılden, blieben die Kırchen gravierenden Meıinungsunterschiede, die aller Be-
auch ach der Unabhängigkeıt vieltach eine Art VO  — ıdeo- reitschafttZ Dialog zwischen den kontinentalen Grup-
logischen Verbündeten der einheimischen Miıttelschicht. pCH sıchtbar wurden. Einiıgermafßen betrotten reagıerten
Die Analyse stellt test; da{fß sıch ın den etzten Jahrzehnten Afrikaner und Asıaten auf die teilweise r1gorose Anwen-
eın zunehmender Wandel bemerkbar mache: Anpassung dung des Instrumentarıums marxıstischer Gesellschafts-

einheimiısche Kulturen, Verteidigung der Menschen- analyse durch die OTrt anwesenden lateinamerikanıschen
rechte, Fınsatz tür die ganzheıtliche Befreiung VO  - Perso- Vertreter. Dıiese kamen ımmer wieder zurück auf die
en un:! Strukturen, Inkulturation der Liıturgıe un Spirı- z1ı0-Ökonomuisch-politische Dımensıiıon als die eINZ1YE, alle
tualıtät, Fortschritte in der ökumenischen Bewegung. anderen Aspekte integrierende Realität. Für die Asıaten
Trotzdem seıen och viele Überfrachtungen mıt Tradıtio- die großen Weltreligionen un! die Präsenz christlıi-
NCH, Theologien un:! Institutionen eıner kolonialen Ver- cher Minderheiten ın einer vorwiegend nichtchristlichen
gangenheıit abzulegen. Bevölkerung nıcht weniıger bestimmend. Sıe standen damıt
Aus dem Ergebnis der analytischen Diskussion mu{ßte sıch den Atriıkanern wesentlich näher, die neben der Rassen-
die theologische Reflexion ergeben; 1aber auch ıhr wurde diskriminierung den kulturellen Faktor betonten. Die
wiederum eıne Analyse Theologien vorangestellt, die Differenzen mufsten sıch zwangsläufig A4aus$s den er-
iın der Driıtten Welt seıt der eıt der westlichen Fxpansıon schiedlichen Sıtuationen der einzelnen Kontinente CISC-
vorherrschten. Schlufßfolgerung: „„Die Theologıen Uuro- ben, deren Prägung auch dıe Theologen unterliegen.
pPas und Nordamerikas dominıeren heute in unseren Kır- Solche Erfahrungen bestärkten den Entschlufß, die An-
chen un:! stellen eıne orm der kulturellen Vorherrschaft satze von Dar-es-Salaam auf dreı kontinentalen Theolo-
dar Wır dürten S1e nıcht unkritisch übernehmen, ohne gentreiffen aufzugreifen un! vertiefen, bevor InNan WIEe-
daflß WIr die rage ach ıhrer Relevanz 1m Kontext HNS CTEI der dem Hauptnenner „Dritte Welt‘“ us  {Ire-
Länder stellen‘‘ (Nr 310 ten wollte.

och in Tansanıa wurde eın ftormaler Zusammenschlufß
Für das eıgene theologische Denken setiztie INan sechs dem Namen ‚„„‚ÖOkumenische Vereinigung VONn

Schwerpunkte: Dritte- Welt-Theologen“‘ beschlossen. ıne provisorische
Dritte-Welt-Theologie 1St bereıt eınem radikalen Konstitution als Zielsetzung ‚„die fortwährende
Umbruch 1n der Erkenntnislehre. Sıe macht das KEnga- Entwicklung VO christlichen Dritte-Welt-Theologien,
ZSCMECNL zx priorıtären Ort der Theologie un! VeEeI- dıie dem Auftrag der Kırche ın der Welt dienen, Zeugnis
pflichtet ZUTE kritischen Reflexion ber die Handhabung geben VO der Menschheıit in Christus un! ıhren
der Dritte-Welt-Wirklichkeit. Ausdruck finden 1M Kamp{f tür eine gerechte Gesell-
Dritte-Welt-Theologie hat die interdiszıplınären A schaft‘‘ Zum Präsıdenten der Vereinigung wurde Russel
sSatze der Theologie SOWIeE die dialektischen Wechselbe- Chandran au Indien gewählt, dem Bischot Patrick 'alı-
zıehungen mi1t sozıalen, polıtischen un! psychologıi- lombe A4U5S5 Malawı als Vizepräsident ZUE Seıite steht. um
schen Analysen ın Betracht zıiehen. Fxekutiv-Sekretär der Vereinigung bestellten die Theolo-
Drıitte-Welt-Theologıe muf{fß sıch des komplexen My- SCH den Chilenen Serg10 Torres.
sterıums des Bösen bewußft se1n, das sowohl ın der
menschlichen Sündhaftigkeit als auch in s0o7z10-Okono- Gesamtaftrikanische Konferenz ın ccramischen Strukturen Zutage trıtt. Nur annn S1€e das
Evangelıum wirklich ZU!: ‚‚Guten Nachricht tfür die Ar- Das in Dar-es-Salaam geplante Kontinentaltreffen
men  C machen (Nr 32) vereinıgte katholische, protestantische un orthodoxe
Dritte-Welt-Theologıe mMuUu: die Sendung der Kırche Theologen Au Afrıka VO bıs 223 Dezember 1977 ın
ZuU!. Verwirklichung der Ganzheıt der menschlichen der ghanaıschen Hauptstadt Accra. Eın Viertel der 90
Person aufzeigen. Konferenzteilnehmer Frauen, W as nıcht ohne Eın-

tu{fß auf die Diskussionsschwerpunkte bleiben sollte. ZumDritte-Welt-Theologie mMu eınem Dialog mıiıt den
nıchtchristlichen Religionen un! Kulturen bereıt se1in. Generalthema ‚„„Dıie Aufgaben atriıkanıscher Theologıe
Wır glauben, dafß diese Religionen und Kulturen eınen heute“‘ stellten sıch bekannte Theologen: Kayası Dickson,
Platz iın (sottes unıversalem Plan einnehmen un! dafß John Mbıatı, Allan Boesak, Ngindu Mushete,JacqnesNgally
der Heilige Geılst iın ıhnen aktıv Werke ISt  CC (Nr 34) Nzıe, George Bebaur, Gabriel Setiloane SOWIl1e die katholi-
Dritte-Welt-Theologie 1St nıcht neutral. Der Theologe schen Bischöte Tshibangu Zaıre) un! Peter Sarpong
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Ghana). (äste au Lateinamerika (Gutierrez un! Padın), meıinschaft gegenüber Gott, der aut eW12 beı uns 1St Dieses
Asıen (Chandran un! Balasuriya) un:! Nordamerika Verständnis VO Liebe wiırd heute ın Atrıka durch das

Wıirken mancher nationaler Institutionen un: multinatıo-one, Wılmore, Grant) vervollständigten das Bild
naler Konzerne zerstort; dieses Wıirken verursacht auch

Dıie Namen sınd wiıchtig, das Konterenzergebnis Uneinigkeıt, die oft durch Miılitarısmus verewıgt wırd  C6
verstehen. In der Logik VO Dar-es-Salaam hätte Accra die Die Betrachtung der kirchlichen Wırklichkeit beschränkt
spezifisch atrıkanıschen FElemente eıner Dritte-Welt- sıch auf die Feststellung, dafß dıe alten Miıssıonsstrategien
Theologie herausarbeiten mussen. Dıies geschah auch, VOT keine Gültigkeıit mehr besitzen. Dıie Frohe Botschaft 1St
allem der spekulativen Hartnäckigkeıit der katholi- für Atrıka 11CU 5 ZU kontextualısıieren“‘. In der afrıkanı-
schen Vertreter Aaus Zaıre. Daneben aber beschränkte sıch schen Kultur wurde das Sakrale 1M Rahmen des Weltlichen
die unerläßliche Gesellschattskritik nıcht 11UT auf (j@e- ertahren und umgekehrt. Davon mu{fß die kırchliche Ver-
sichtspunkte des Rassısmus, W1e€e S1e die Atrikaner noch in kündigung ausgehen.
Dar-es-Salaam vertraten Dıie Argumentatıon der Betrei- Der rein theologische Teıil des Schlußdokuments beginnt
ungstheologıe drang weıt stärker durch, als dies nach den mıiı1t der Aussage: Es o1bt bereıts eıne lebendige atrıkanı-
bislang bescheidenen Ansätzen der südafrıkanischen sche Theologıie.““ S1ıe nährt sıch AusSs tünf Quellen: Dıie Bıbel
‚Black Theology“‘ BCWESCH ware Die ele- und die christliche Tradıtion ‚„„‚helfen uns, Vorsorge
o]erten tormulierten drei charakteristische Aspekte einer treffen, da{ß afrikanısches Christentum wirklich christlich
afrıkanıschen Theologıe, abgeleitet ‚dUuS dem Freiheits- ISt  €< (Bischot DPeter arpong). Atrıkanısche Anthropolo-
kampf des atrıkanıschen Volkes‘‘: zı lehrt die FEinheit un:! Kontinultät zwıischen der Bestim-

eıne kontextuelle Theologıie als Ergebnıis der Beschäfti- INung des Menschen un: der Bestimmung des SaNzZCNM
gung MI1t Leben und Kultur des afrıkaniıschen Menschen, Kosmos. Die tradıtionellen Religionen m1t ıhrer BaNzZ-

heıtlichen Weltanschauung können christliches Denkeneıne Theologie der Befreiung als Konsequenz A4UuS$ der
Tatsache, dafß Afrika nıcht eiıne kulturelle, sondern und christliche Spiritualität bereichern. Von den unab-
auch eıne politische un! ökonomische Unterdrückung hängıgen Kırchen Atrikas ISt lernen, WwW1€e Gottesvereh-
kennt, rung, Urganısatıon un! Gemeinschattsleben in der Kultur
eıne Theologie 1m Kampf den „„dex1ismus’“, dıe wurzeln un das Alltagsleben ım Detaıil erühren. An
den Frauen ıhren Ante:il Befreiungskampf ın Kırche unfter Stelle wiırd die wiırtschaftliche, politische, soz1ale,
und Welt zugesteht. kulturelle un: rassısche Unterdrückung als Quelle derDıie Gastgeber alles, deutlich machen, worauf theologischen Reftflexion ZENANNT.

CS iıhnen ankam: auf die Wahrung der eigenen kulturellen
Identität auch in der Bezeugung ıhres christlichen lau- FEın Kommunique kann nıcht der verläßliche Spiegel eınes
bens. S1e bestanden — 1M Unterschied Dar-es-Salaam — mehrtägıgen Meinungsaustauschs se1n. Trotzdem ordert
auf eiınem beträchtlichen Anteıl des gemeinschaftlichen das Papıer VO  ; Accra einıgen ınteressanten Schlufßtol-
Gebets (GGesamtprogramm, uührten Theaterstücke auf, heraus. Dıie Planer VO  = Dar-es-Salaam haben CS

gyaben Einblick in das afrıkanısche Famıilien- un! Stammes- ıhren Freunden der Basıs nıcht leichtgemacht. Es mufß
leben un! luden eın Gesang un aMızZ die menschliche Anpassungs- un! Koordinationsfähigkeıit

überstei1gen, eigenständıges theologisches Denken gleich-
Trotzdem 1St das Schlußdokument für den Atrıka-Kenner zeıt1g iınterkontinental un! interkontessionell anzugehen.
— VT allem dem Aspekt der katholisch-kirchlichen
Entwicklung in diesem Kontinent - eın überraschendes Zur Schwierigkeıt, den eıgenen Ansatz in Abgrenzung
und interessantes Mıxtum Composıtum. Atrıkanısche den ‚‚domiınanten westlichen Theologien“‘ definieren,

kommt die Spannbreıite der Meınungen zwıischen IndienVerbindlichkeit in der Formulierung wiırd ımmer wieder
durchbrochen VO  - ungewohnt radıkalen gesellschaftlichen un:! Peru, Zaıre un! den Philıippinen; zwıschen Katholi-
oder politischen Anklagen. Anthropologische Ansätze ın en, Orthodoxen un! Protestanten; 7wiıischen Mitgliedern
der Theologie, mı1t denen sıch die katholische theologische des Weltrates der Kırchen und evangelıkalen Fundamen-
Fakultät VO Kınshasa Zaıre) seıt Jangem beschäftigt, fin- talısten. Und tindet sıch 1mM Dokument VO  aD Accra ZW al

den sıch erganzt durch Vergleiche miı1ıt der Sıtuation des viel ertreulich Afrıkanısches, aber WT sıch der ühe u
alttestamentlichen Gottesvolkes. Die Forderung nach e1- terzieht, kann die lateinamerikanıschen Postulate ebenso
ner AaNSCMESSCNEN Rolle der Mal in Theologıe un:! Kırche leicht heraustfiltern Ww1e die jeweiligen kotessionellen In-
klingt härter Al als 1es$ dem afrıkanıschen Diskussions- gredienzıen. Das alles MmMas sıch A4aus dem Zusammenseın
stand entsprochen hätte. ergeben haben un! nıcht einmal bewulfßt vermischt worden
Dem Ergebnis-Protokoll des Treftens 1St wieder eıne 4U5- se1in. Jedentalls 1sSt dieses Ergebnis erst der Anfang eınes

Jangwierigen Experiments bıs ZuUufr erhotften endgültigentührliche Analyse der ‚„„airıkanıschen Wirklichkeit““ VOI-

angestellt. Sie beschränkt sıch jedoch nıcht auf eıne schart- Verschmelzung. Die Atrıkaner gründeten in Accra eine
kantige Beschreibung der Armuts- un! Unterdrückungs- regionale Struktur innerhalb der Okumenischen Vereıini-
Sıtuation, sondern sucht gleichzeıt1g die theologische Sung der Dritte-Welt-Theologen. Engelbert veng Aaus

Argumentation: ARur uns$s Atfrıkaner iSTt Liebe der geme1n- Yaounde (Kamerun) wurde ZU Koordinator der
Ssame Akt des Gehorsams der SaNzZCH menschlichen (Ge- Gruppierung gewählt.
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Zeitfragen
Gesamtasiatische Konferenz Colombo habe, 21 aber bıblische, soz1alwissenschaftliche und

kirchliche Fragen einschließen Theologie betreibe
d  E Die AsSıaten hielten ıhr ersties kontinentales Symposıon4  S das olk der Basıs, behaupteten die Der theolo-

VO bıs Januar 1979 ı Colombo/Sri Lanka ab Es oische Fachmann SsCc1 unentbehrlich meılınten die anderen —
f

1ST Verlauf un! Ergebnis mMIt Accra nıcht vergleichen. allerdings habe Gr organısche Verbindung mMi1t der Lebens-
85 Teilnehmer diskutierten über das Thema ‚„Asıens S1ıtuaAtıon der christlichen un! menschlichen Gesellschaft
Kampft für C1iNe volle Menschlehlan auf dem Weg suchen

entsprechenden Theologie“‘ Die Zahl der Praktiker Ahnlich kontrastierten die Auffassungen ber das Ver-
WAar beträchtlich größer als die der Theologen cht ka- hältnıs DON sozıaler Wıirklichkeit UN Religiosität Asıen

5  nE tholische Biıschöfe hatten sıch angemeldet, ıhrer Spıtze mıteiınander Ist C1NEC Theologie der nıchtchristliıchen elı-
Kardinal Darmojuwono Zus Indonesien und Sozıjalbischof S1ONCNH erstrebenswert? Eınıige vernemımmnmten un! bezeichne-
Julio Labayen VO  e} den Philippinen. Dıiıe namhattesten ten die asıatıschen Hochreligionen als ınhuman und aus-

_ Theologen: Samuel Rayan, Tissa Balasuriya, Sebastien beuterisch
Kappen Carlos Abesamıaıs Aloysius Pıierıs Dalston Forbes

BA
Das Schlußdokument 1ST C1InN unbefriedigender Kompro-Afrıka Wr vertreten durch Kufi Apotan-Kubı Ghana) mıß Es z1bt 1Ur obertflächlich den Diskussionsverlauf

un:| Ngindu Mushete (Zaire) Lateimamerika durch Serg10 wıeder un! getallt sıch ı wortstarken, kämpferischen (5e-
a Torres Chile) und Enrique Dussel (Mexıiko) sellschaftsanalysen. Der asıatısche Freiheitskampf wiırd

VOTr dem düsteren Hıntergrund der westlich-kapıtalisti-Die Konterenz hatte sıch nıcht ZU| Ziel DESETZL, C1INe Art schen Ausbeutung gemalt „„Der Kampf diese
systematıscher Theologie für Asıen entwerten. S1e Mächte wurde aufgenommen VO  — den Anwälten des
wollte lediglich die Aussagemöglichkeiten der Theologie Sozialismus Dıiese 10--politische Ordnung entsprichtden Fragen VO AÄArmut und Religiosität ı Asıen fest- den Erwartungen der asıatıschen Massen sowohl den
stellen. SO unterschiedliche Urganısationen WIC die Pro- ländlichen WIC den städtischen Gebieten, da SIC ıhnen
testantısche Christliche Konterenz Asıens und das Ent- das Recht zubillıgt, ıhr Leben 1 die EIBCNCN Hände
wicklungsbüro der Asıatıschen Bıschofskonterenz nehmen us  < Es yab keinen Vertreter aus China, Vıet-

der Vorbereitung beteiligt, die den Händen des Zen- Nam, 20S$ der Kambodscha auf dieser Konterenz ber
für Religion und Gesellschaft (Tıssa Balasuriya) e auch ıhr Fehlen und Schweigen hätten beredt SCIMN Uussecnmhn

Colombo lag Zwangsläufig trat die Analyse der polıiti- Dıiese Wertung soll den analytischen Teıl nıcht Bausch
schen un gesellschaftlichen Sıtuatıon den Vorder- un Bogen abtun Es SLLMMLT — Jeider viel viel der

grund. ine Woche lang suchten die Teilnehmer azu den düsteren Sıtuationsbeschreibungunmittelbaren dntakt. Sıe verbrachten Tag ı C1-

Ne ceylonesischen Dorf, besuchten annn die Fischer VO Zum theologischen Teıl der bekannte ceylonesischeChilaw, gINSCH die Teeplantagen der erge: diskutierten Theologe Dalston Forbes zurückhaltend Er NUur
MIt staädtischen Arbeitern, hıelten sıch ı den Slums auf CIN1SC ormale Bedingungen tür C1iNEC asıatısche Betrei-
un! unterrichteten sıch ber die Lage der Frauen OWI1E ungstheologie;, kommt aber NC den eigentlichen Inhal-
der natiıonalen Minderheit der Tamıilen Solche Art der ten solchen Theologie Daraus wırd Sanz klar, welch
Vorbereitungelt INa  - für Ci1IE notwendiıge Ergänzungder CIMn langer Weg theologischen Nachdenkens noch VOT uns
zahlreichen Papıere, die VO den natıonalen Vertretungen liegt Eın Kernsatz des Schlußprotokolls steht für Ee1INC
erstellt worden Es gyab darunter ausgezeichnete Reihe Ühnlicher Postulate: 2 unseren Liändern
Beıträge der philippinischen indischen un! ceylonesi- annn 05 heute keıne wirklıich einheimiısche Theologıe C
schen Delegation Manches andere blieb Mittelmaß Trotz ben, wWenn S1IC nıcht befreienden Charakter

theologischer Referate WIC S1C Aloysius Dierıis Dalston Forbes ftindet vieler Einschränkungen C1-
hıelt sıch der Blickwinkel wıeder auf die NeTr pOS1UL1venN Gesamtbeurteilung ‚„Das Kommunı1que
Bestandsaufnahme des polıtischen, sozlalen, kulturellen bringt Wert und Bedeutung des Treffens nıcht richtig her-
Zustands den einzelnen Ländern, die häufig mMi1t Aaus Di1e Vorbereitungspapiere gul un! viel gehalt-

den Mefißgeräten der marxıstischen Strukturanalyse CI- voller Reden un Diskussionsbeiträge der
tolgte. DDie theologische Denkarbeit kam urz engagıert-dynamische Austausch erwIiesen sıch als hılt-

reich un! prägend Man sollte diese Tagung als einNe Mo-
Spannungen und Meinungsverschiedenheiten zwıschen mentautnahme oder als Teıl Prozesses Jang-
den Delegierten konnten nıcht ı befriedigend gelöst fristigen theologischen Reflexion sehen Vieles mu{ och
werden Was 1ST überhaupt Theologıe? Die philippini- tolgen Der wirklich pOSI1ILLVSTE Beıtrag 1IST das Interesse der
schen Vertreter definierten S1C als Leıistung der Armen Mit sozial-praktisch engagıerten Christen der Theologıe
befreitem Bewulßfßtsein Es SC1 ıhnen, darüber nachzu- S1e viel VO den Theologen un! wünschen sıch
denken un! AuUSZUSARCH, welche Glaubens un! Lebenser- keıine Theologie als Diszıplin der Seminare un! Fakultä-
fahrungen S1IC beim Kampf tür die Befreiung machten Die ten, sondern C1iN«C Theologie der vitalen Parteinahme für
Gruppen Au Indien un:! Sr1 Lanka hıelten dagegen, daß den eintachen Christen 1ı Asıen Das ı1ST e1iINeEe guLe Sache
Theologie C1M Proze{ß SCI, der VO  _ der tatsächlichen e un verspricht CIN1SCS für die Zukunft Wır wollen SIC
benssıtuation geschichtlıchen Kontext auszugehen terstutfzen
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Zwischenbilanz für die Festschrift VO Josef Glazik un: Bernward Wil-
eke „Legıtıme Pluralität der Theologie, also auch leg1-Es steht dem ‚„„westlichen‘‘ Beobachter nıcht Z bei alb- Lime ‚eiınheimısche Theologie annn CS Nur och Welt-

Zelit schon ein Urteil über die Konterenzen der Drıtte- horizont geben Das bedeutet treilich nıcht dafß sıch C1INe
Welt-Theologen Dar-=CS--Salaam, Accra und Colombo Theologie, ELW. die westliche, Zn Rıchterin ber die —
abzugeben. Zuviel ı1ST och vorläufig, ı1ST Suche nach dem deren auftwerfen dürtte In der Überheblichkeit der
CEISCNCN Standorrt. abendländischen Theologie und ıhrer Vertreter liegt ZWEC1-Eın (ungenanntes) Mitglied des Gründungs Komıitees hat tellos der Gründe für dıe — möglicherweise uNngc-bereıts Schlufsfolgerung SCZOSCNH ;„Nach WIC VOT bın sunde Abkapselung der Dritte Welt-Theologen auf eıt
iıch der Vereimniugung der Drıtte Welt-Theologen er- Der Inder Amalorpavadass versuchte es eiınmal C1I-
SsSsıiert aber SIC können auf die Dauer mMıiıt der Teinen Ana- klären: ‚„Heute mu{fßte iıch C1INeN theologischen Lehrern
Iyse allein keine Theologie betreiben. S1e sollten endlich derParıser Sorbonne ı11 Angesıcht wıderstehen. Vor den
ZUE theologischen Reflexion kommen. Dafür braucht 6S Menschen, denen ıch das Evangelium verkünde, versagtprofessionelle Theologen, wenngleich der Grundansatz die Philosophen Theologie Ich mufß das Wort Gottes C111-
SUMMLtL, daß die christliche Gemeıinschatt, eingebettet ı betten die Lebenssituation dieser Leute ber MIt INEC1-
CII bestimmte Sıtuatiıon, das übergreifende Subjekt jedes ner Theologıe annn iıch miıch och nıcht der Dıskussion
theologischen Arbeitens ]1STE Der EINZISC und beste Weg, stellen Ich fürchte, S1IC werden S1C INr zerpflückendiese Konterenzen theologisch machen, be-
steht darın, SIC VO her INSDPINMECICEN und beein- Wıe aber soll dıe westliche Theologie den Zugesagien 8rlussen.“‘ } Dıalog CINTLFELEN, Wenn S1IC nıcht IMIL viel Fıngerspıitzenge-

tfühl schon aufmerksam begleitet W 4S sıch Süden
Man wırd also vorerst sıch bleiben Adolf FExeler uNnserer Kırche entwickelt? arl Höller
eCiINtTEe sCcCINemM Beıtrag ber „vergleichende Theologie“

Länderbericht

Mosambik Eine bedrangte Kırche unterdem
„afrikanischen” Marxısmus
Es 1ST schwierig, Land WIC Mosambik gerecht liche Befreiung un: Entwicklung Mosambiks behindert
werden. Dafiß die Regierung des Landes den Kirchen TIrotz dieses Hıntergrundes der 1er ausgeleuchtet werden
trauen, Ja Feindschaft entgegenbringen würde, WTr soll kam die Verurteilung der katholischen Kirche durch
der ehemaligen Komplizenschaft der katholischen Kıiırche Präsiıdent Samora Machel Maı 1979 (sıehe unten)
INIT dem portugıiesischen Kolonialismus selbst tür die Kirchenführer des Landes überraschend
uch die Hınwendung der Regierung VOoN Staatspräsident Was INnNan eher als Übereiter CIN1ISCI Proviınzgouver-
5amora Machel den Ländern des kommunistischen beurteilt hat 1ST offensichtliche Regierungspolitik
ÖOstens hat historische Wurzeln: hne die diplomatische DDen Christen un!| iıhren Kırchen soll der Ord-
und milıtärische Unterstützung des Ostblocks WAalre der NUuNg des Landes NUur CIM sehr begrenzter Platz Rande
zehnjährige bewaffnete Befreiungskampf der Frelimo der Gesellschaft EINSCFraUM werden
(Frente de Libertacäo de Mocambique) erfolglos geblie-
ben Dazu kommt C1NE weılıtere Hypothek des estens.
Viele der wiırtschaftlichen und sicherheitspolitischen Beginn ullpun
Schwierigkeiten des erst SEeITt VICT Jahren unabhängigen
Staates sınd Folgen des mosambikanıiıschen ngagements Die Tatsache daß die Regierung des portuglesischen Pre-
tür die Befreiung Sımbabwes. In Rhodesien aber wiırd ach mMıermıinısters Marcelo (Jaetano 25 Aprıl 1974 durch
Auffassung der Frelimo-Führung ein illegales Regiıme MMItTL Milıtärputsch wurde, WAar C1NC direkte Folge
direkter oder indirekter Unterstützung Suüdafriıkas un:! des des bewaffneten Kampftes der atrıkanıschen Guerillaorga-
kapıtalistischen und: (ın den ugen Mosambiks) christli- nNnısatıonen den portugjesischen „UÜberseeprovinzen
chen estens aufrechterhalten, W as auch die ‚„„‚wirtschaft- Angola, Mosambik un Gunlnea Bıssau ber nur

R


